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Angriff auf Antisemitismusbeauftragten:
Brandenburgs CDU verurteilt Tat

CDU-Chef Jan Redmann verurteilt den Angriff auf
Antisemitismusbeauftragten Büttner und betont die

Wichtigkeit seines Engagements.

Der jüngste Vorfall in Brandenburg hat die Debatte über
Antisemitismus in Deutschland erneut angestoßen. Ein Angriff
auf das Auto des Antisemitismusbeauftragten Andreas Büttner,
der in der Stadt Templin mit rechtsextremen Symbolen,
einschließlich Hakenkreuzen, beschädigt wurde, wirft Fragen
über den Schutz jüdischer Bürger und die gesellschaftliche
Verantwortung auf.

Der Vorfall und seine Bedeutung

Am Donnerstagabend wurde das Privatauto von Andreas
Büttner, der erst im Juni 2023 zum ersten
Antisemitismusbeauftragten des Landes gewählt wurde,
vandalisiert. Redmann, der CDU-Chef von Brandenburg, äußerte
sich in Potsdam und bezeichnete den Angriff als „zutiefst
widerlich“. Er hob hervor, dass Büttner eine repräsentative Rolle
einnimmt, um für die Rechte und Anliegen der jüdischen
Gemeinschaft in Brandenburg einzutreten sowie einen Dialog zu
fördern.

Regierung und Gemeinschaft reagieren

Die Tat hat eine Welle der Empörung ausgelöst. Der
Staatsschutz hat mittlerweile Ermittlungen aufgenommen, um
die Hintergründe und eventuell Verantwortlichen für diesen



feigen Angriff zu klären. Die Polizei bestätigte den Vorfall und
stellt sicher, dass alle notwendigen Schritte unternommen
werden, um solche Taten zu verhindern.

Die Relevanz von Büttners Amt

Büttner wurde ins Leben gerufen, um antisemitischen Haltungen
und Äußerungen in jeglicher Form entgegenzuwirken. Das neue
Amt wurde durch den Beschluss des Landesparlaments im
November 2023 geschaffen und hat direkten Einfluss auf das
gesellschaftliche Klima und den Schutz der jüdischen
Bevölkerung in der Region. Der Angriff auf Büttners Auto könnte
als direkteAttacke auf diese Institution gesehen werden.

Auswirkungen auf die Gesellschaft

Der Vorfall hebt die alarmierende Realität hervor, dass
antisemitische Vorurteile und Handlungen nach wie vor
existieren und einen gefährlichen Einfluss auf die Gemeinschaft
haben. Jan Redmann betonte, dass solche Angriffe nicht die
Determination von Büttner mindern werden. Im Gegenteil, er
glaubt, dass sie den Beauftragten noch weiter bestärken
werden, sich für die jüdische Gemeinschaft und gegen
Antisemitismus einzusetzen.

Ein gemeinsamer Aufruf zur Solidarität

Die jüngsten Ereignisse erfordern ein gemeinsames Engagement
von Politikern, Bürgern und zivilgesellschaftlichen
Organisationen, um ein Klima der Toleranz und des Respekts zu
fördern. Es ist entscheidend, dass derartige Vorfälle öffentlich
verurteilt werden und dass sich die Gesellschaft vereint gegen
jede Form von Diskriminierung stellt.
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